mit Zrägerlobn 70 Pfennige, auf der Poſt 
mit Landbrieſträgergeld 2 Mark 50 


Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 14 November. Bei der heute an⸗ 

gefangeen Ziehung der 3. Klaſſe 163. königl. preu⸗ 

ßiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

f 1 Gewinn zu 45,000 Mk. auf Nr. 78413. 
1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 64894. 


nd 1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 30858. 
r. 3 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 1594 
ten | 6709 65052. 


12 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 1978 
3962 8585 10211 23899 30508 47431 
58972 71569 78223 84386 92465. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Dezember. Im Jahre 1869 
war von dem Bundeskanzler zur Herbelführung 


or⸗ 
det] einer größeren Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkelt 
deo“ der Eiſenbahntarife angeordnet worden, daß die, 


namentlich in Verbandtarifen ſich häufig vorfinden⸗ 
den Verweiſengen auf in anderen Tarifen entbal- 
tenen reglementariſche und tarifariſche Vorſchriften 
zu vermeiden ſeien. Dieſe Anordnung war durch 
tinen unterm 6 Mai 1875 an die Eiſenbahnver 


en waltungen gerichteten Erlaß des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
] amts in Erinnerung gebracht worden, ohne daß 
1 bisher ein nennenewerther Erfolg bemerlkar gewe⸗ 
e ſen wirt. Das bei dem Reichs-Eiſenbahnamt ein- 


gehende Material ergibt vielmehr, daß die zur 
Ausgabe gelangenden Tarife den in Rede ſtehenden 
Mangel nach wie vor nicht ſelten aufweiſen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt das Relchs-Eſſenbahnamt im 
Intereſſe ber überſichtlichen, gleichartigen, dem Pu- 
blitum ausreichende Information ge währenden Ge⸗ 
ſtaltung der Tarife auf die Angelegenheit wiederum 
N und hat die Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen „ behufo Abſtellung des Uebelſtandes das 
Nöthige zu veranlafen. Der Minifler der öffent⸗ 
lichen Arbeiten bat in Folge deſſen unterm 17. 
November den Staats- und Privat Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen die genaueſte Beachtung des Crlaſſes 
von 1875 aufgegeben. f 
Der „Hannoverſche Courler“ hat in Bezug 
Rauf den Steuerlaß und die Steuerreform, ſowie in 
Betreff der Anſchauungen und Verhandlungen der 
tonfervativen Partei über dieſe Fragen kürzlich Mit 
theilungen gebracht, die in völlig verſchwommener 
Weiſe ein durchaus undurchſichtiges Bild der Ver⸗ 
bältniſſe ergeben, wie dieſe ſich in letzterer Zeit 
entwickelt haben dürften. Soviel ich erfahre, iſt 
daran nur richtig, daß Rückſprachen über die Ziel; 
punkte der inneren Steuerreform Preußens ſtatige⸗ 
funden haben und daß eine organſſche Verbindung 
des Steuertrlaſſes mt dieſer Reform inſowelt in 
Aus ſicht genommen if, als Dies ohne ein Vorgrei⸗ 
fen für die Geſammtheit der Reform möglich iſt. 
Indeß scheinen bis jetzt lelnerlei bindende Verabre⸗ 
dungen ſtattgehabt zu haben. Der Geſetzentwurf 
über die Steuerreform innerhalb des Reiches und 
Preußens ſoll gegenwärtig im Staats minſſterium 
ſeinen Abſchluß gefunden haben und baldmöglichſt 
dem Abgeorbnetenhaufe zugänglich gemacht werden. 
Bei den Mittheilungen verſchiedener Blätter 
über den Stand der Verhandlungen in Betreff des 
Staatshaushalts für 1881/82 wird man weder 
denjenigen zuſtimmen können, welche die Lage dieſer 
Berathungen als durchaus günſtig, noch denjenigen, 
welche in peſſimiſtiſcher Weiſe die Verhandlungen 
im Abgeordnetenhaufe als ungünſtig ſchildern. Es 
wird das Richtige zwiſchen beiden Anſchauungen 
liegen und zu bemerken ſein, dog vie Clatoberathun⸗ 
gen im Großen und Ganzen normal, d. 9. ohne 
weſenteich verzögernde Störungen erfolgt ad, daß 
aber das Ende derſelben nichtsdeſtoweniger erſt nach 
den Welbnachteferten zu erwarten ſein wird, um⸗ 
ſomehr, da ſie in direktem Zuſammenbange mit den 
ſonſtigen Vorlagen des Iinanzgebtete ſtehen 
Die Aus fuhr nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika aus Deutſchland bat in dem abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr (bis 30. Sep br.) in vielen 
Bezirken eine Zunahme erfahren. Es liegt jept 
die Zuſammenſtellung aus dem Bezirk des General- 
konſulats zu Frankfurt a. M. vor, welches Aachen, 
Köln, Frankfurt, Mannheim, Mainz, München, 
Nürnberg, Sonneberg und Stuttgart umfaßt. 
Nach dieſer betrug die Ausfubr im letzten Ge⸗ 
ſchäfts jahre 8,017,842 Golddollars mehr als im 
Vorjahre 
Berlin 14. Dezember. Die „Natlonal-Ztg.“ 
ſchreibt: 
Die Klagen über die Ueberbürdung der Schü⸗ 
ler bilden ſeit längerer Zeit einen regelmäßig wie⸗ 
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iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſelben beſultatlos blei⸗ 
A 5 2 iſt ja alle Welt einig, denn 
wer moͤchte wohl befürworten, daß die Kinder über. 
bürdet werder, daß ihnen eine Arbeltelaſt zugemu⸗ 
thet wird, welche ſie nicht bewältigen können, ohne 
an ter Gefundheit Schaden zu leiden! Der 
Streit bewegt ſich um die Thatſache; es bandelt 
ſich darum, ob dieſe Ar beitslaſt in der That eine 
ſo große und ob fie in der letzten Zeit gewachſen 
iſt. Und dieſe Thatſache iſt ſehr ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden; die Antwort der Frage ſetzt ſich zuſammen 
aus der Beurtheilung von tauſenden von Fällen 
Die Unterſuchung wäre für jede einzelne Schul. 
anſtalt, ja für jede Klaſſe einer Schule beſonders 
zu führen. 

Herr Geheimer Regierungsrath Bonitz hat 
regelmäßit die Aufgabe, auf die Bemerkungen zu 
erwidern, die aus dem Haufe an die Regierung 
gerichtet werden. Die Reden, welche er in dieſer 
Angelegenheit ſeit Jahren gehalten, würden eine 
ſtattliche Sammlung geben, in welcher eine ganze 
Anzahl von Fragen der Pädagogik und Didaktik in 
der feinſten Weiſe behandelt worden find. Deutſche 
Auſſatzthemata, franzöſiſche Errreitien, geograph'ſcher 
Anſchauungeunterricht, alles das wird auf feine 
Berechtigung analyfirt und erhält in dem Geſammt⸗ 
plan die Stelle, die ihm gebührt. Cs iſt die feied⸗ 
lichſte Stunde in der ganzen Seſſton die Abgeord⸗ 
netenhaufes, wenn Herr Bonitz das Wort ergreift 
und den Reſt der kindlichen Gefühle mit dem An⸗ 
klang froher Zeit wachruft. Um ſo wohlthuender 
wirkt dieſe Stunde, als fie der Regel nach zwiſchen 
zwei beftige Kulturkampfgewüter fällt. Und wenn 
es ſich zun gar, wie geſtern, jo fügt, daß Herr 
Bonitz einem feiner, älteſten und beſten Schüler 
nach vierzigjähriger Paufe das Penſum korrigiren 
kann, iſt der Eindruck von wohlthuendem Humor 
geſättigt. 

Wir find vollkommen darüber beruhigt, daß, 
wenn die Abſichten unſcres Unterrrichtsmiuiſteriums 
überall durchgeführt werden, giebt es keine Ueber- 
bürdung. Aber werden dieſe Abſichten durchgeführt! 
Es iſt weit leichter in ſolchen Dingen wohlgemeinte 
Reſkripte zu erlaflen, als deren Ausführung in 
ausreichender Weiſe zu überwachen. Daß ſehr vielt 
Eltern ihre Kinder überbürdet ſehen, daß fie die⸗ 
ſelben für eine längere Zeit an den Arbeitetlſch 
geftſſelt erklärten, als mit ihrer Geſundheit verträg⸗ 
lich AR, iſt eine Thatſache, die nicht zu beftreiten if 
und man kann dafür doch keinen Troſt in dem 
Hinweis finden, daß an einer großen Zahl ven 
anderen Anſialten befriedigende Verhälinife be⸗ 
ſtthen. Gewiß würde in den meiſten Jällen, wo 
eine Ueberbürtung nachgewieſen iſt, eine Be⸗ 
ſchwerde bel dem Direktor, ſchlimmſten Falls auch 
bei dem Schulkollegtum Abhilfe bringen. Aber 
dem durchſchnitilſchen Staats bürger iſt nicht zuzu 
muthen, den Kampf mit Lehrer und Direktor auf⸗ 
zunehmen. 


Die Intentlonen der oberſten Unterrichtabe⸗ 
hörde werden im Allgemeinen um fo vollkommner 
durchgeführt werden, je befähigter der einzelne Leh⸗ 
rer it. Die Lebrbefaͤhtgung äußert ſich ja gerade 
darin, daß ſie es dem Schüler erleichtert, einen ge⸗ 
wiſſen Kreis von Kenntniſſen oder Anſchauungen 
iu ſich aufzunebmen. Der Lehrer, dem ee nicht 
gelingt, die Denkthätigkett ſeiner Schüler in der 
gewünſchten Weije zu wecken, wird ſich genöthigt 
ſehen, an ihr Gedächtniß oder an ihr Sitzfleiſch 
zu refurriien. Der einzelne Mißgriff wird nicht 
ſofort entdeckt, weil weder der einzelne Lebrer, 
noch Direktor oder Ordinarius eine forldauerndt 
Kenniniß von dem Umfang der Anforderungen 
baben, die an den einzelnen Schüler geſtellt wer- 
den. Die beiden letzteren können doch immer 
nur von Zeit zu Zeit eine Prüfung eintreten 
laſſen. 

te Schrecken erregende Behauptung, daß bie 
Ueberbürdung der Schüler Anlaß zur Vermehrung 
der Geiſteskrankheiten gegeben habe, if, gelinde ge⸗ 
ſagt, bleher völlig unerwieſen Dagegen iſt die 
Thatſacht, daß unter den Schülern der höheren 
Lehranſtalten die Kurzſichtigkeit in bedenklichem Maße 
verbreitet und dabei im Steigen begriffen iſt, er⸗ 
wi ſen. Und dieſe Thatſache iſt hinreichend ernſt, 
um Veranlaſſung zu geben, über die Mittel nachzu 
denken, wie ihr abgeholfen werden kann. 

Die Frage, ob der Lehrſtoff auf den höheren 
Schulen nicht einer Beſchränkung fähig iſt, iſt je⸗ 
denfalls noch immer der Erörterung fähtg und ber 
Von den Gewerbeſchulen hört man Kla- 


— 


gen, daß auf ihnen, die weſentlich auf Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften und Zeichnen begründet ſein 
ſollen, den neueren Sprachen ein überwuchernder 
Raum zugeſtanden wird. 
ſich z. B, ſeltdem wir die Schule verließen, ein 
ganz neuer Lehrgegenſtand eingebürgert, deſſen Op⸗ 
portunttät vielfach in Zwelfel gezogen worden: dit 
alt⸗ und mittelhochdtulſche Grammatik. 
ſtand verdient zweifellos die unausgeſetzte Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Unterrichts behörde. 


matiſche Korps find von einem empfindlichen Ver⸗ 
luft betroffen worden: der würtembergiſche Ge⸗ 
ſandte am hitſigen Hofe Frelberr von Spitzemberg 
iR am Montag Abend gegen 11 Uhr nach kurzem 
Krankſein in feiner hieſigen Wohnung in der Voß⸗ 
ſtraße geſtorben. Der Verſtorbene war erſt vor 
einigen Tagen aus Friedricheruh hierher zurüdge- 
kehrt und hatte ſich bald darauf einer Operation 
unterzogen, deren glücklicher Ausgang von Anfang 
an bezweifelt wurde. 
gen Tages mußte man jede Heffnung auf Gene⸗ 
ſung aufgeben. 
Alter von 54 Jahren. 
dahler feit der Gründung des norddeutſchen Bun 
des und hatte ſich hier vollſtändig eingebürgert. 
In den dieſigen maßgebenden Kreiſen erfreute er 
ſich durch ſeine bedeutende Geſchichtskenntniß, jowie 
durch die Liebenswürdigkeit und Urbanität ſcines 
Weſens aufrichtiger Schätzung und Beliebtheit; 
tine milde, verſöhnliche Natur, hat er nicht ſelten 
dazu beigetragen, drohende Differenzen, wie ſie als 
ſaſt naturgemäße Konſcquenz der eigenartigen Stel- 
lung Würtembergs zum Relche ſich ergeben, im 
Keim zu befeitigen. Dieſes Verdienſt iſt ihm hier 
hoch angerechnet worden und walttten zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Geſchiedenen die freundlich ⸗ 
ſten Verhältniſſe. — Der Kaiſer und die Kaiſtrin 
haben heute Vormittag der Familie des verſtorbe⸗ 
nen Geſandten — er war ein Schwiegerſohn Herrn 
von Varnbüler's — ihr lebhaftes Betleid aus⸗ 
drücken laſſen. 


und deſſen vom „Voltaire“ veröffentlichten Brief 
vom Juli 1871, worin er die Verwendung Gam⸗ 
beita’s auruft, beherrſcht alles Intereſſe. 
Schlag iſt für Rochefort ein tief empfindlicher und 
deſſen Erklärung, den Brief unter dem Diktat des 
Advokaten Zoly geſchrieben, aber nie an Gambetta 
geſandt zu haben, iſt wenig zur Rechtfertigung ge- 
eignet. Der „National“ veröffentlicht heute einen 
ähnlichen Brief Rocheforts aus jener Periode, der 
an den General Trochu gerichtet if. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der „Voltaire“ noch eine Reihe 
weiterer Dokumente in Reſerve, die Briefe nämlich, 
in denen es ſich um die Entweichung Rocheforte 
aus Numea handelt und die Liſten der Summen, 
welche dieſem damals übermittelt wurden. 
Ganze nimmt die Proportionen eines gewaltigen 
Skandals und einer Exckution Rochefors en rögle 
an. Rochefort hat geſtern und heute vergeblich den 
Verſuch gemacht von Gambetta empfangen zu wer ⸗ 
den, den er zur Rede ſtellen will. 
weigert jede Begegnung mit Rochefort, von wel- 
chem noch unvotherzuſehende Gewaltakte zu befürch⸗ 
ten ſind. 


ren C. Dittmer, Hollberg, Rab bo w 
und Dr. Wegener als Kommilllon zur Vorbe- 


der 14. Schul Kommiſſion, die Herren Rentier 
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„Dezember 1880. 


16 Pf. jährlich, zu der Verpachtung der an der 
Scharnhorſtſtraße belegenen Bauſtellen Nr. 9 u 10 
an Herrn Zimmermeiſter Heider für 100 Mk. pro 
Jahr, zu der Vermiethung der Böden in den drei 
Sellhäuſern auf 3 Jahre für die zeitherige Mietbe 
von 4600 Mk. pro Jahr, des Lagerkellers im 
Hauſe Königeſtraße 1 auf 3 Jahre. an Herrn Kauf⸗ 
mann Rademacher, in Firma C. A. Schmidt, für 
500 Mk. Miethe pro Jahr, des Ladens Nr. 5 
im Budenhauſe an den Händler Roſſow für 750 
Mark und des Ladens Nr. 7 für 791 Mk. pro 
Jahr, außerdem wird die friihändige Vermiethung 
der Läden Nr. 9 und 10 für die jährliche Miete 
von 1650 Mk. reſp. 750 Mk. genehmigt. — Beit 
der Verſammlung iſt ein Geſuch um Armen Unter⸗ 
ſtützung eingegangen, welche von der Armen - Kom- 
miſſion bereits abgewieſen iſt. Daſſelbe wird dem 
Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 


Bei den Grundſtücken, welche der frühere 
Brauereibefiger Werk von der Stadt gekauft hatte 
(Beiripofer Parzellen Nr. 210, 211, 212 und 
214 des Grundbuchs von Grünhof) waren für die 
Stadt 24600 Mk. Kaufgeldrückſtände eingetragen, 
da die Zinſen nicht bezahlt wurden, beantragte der 
Magiſtrat und der Konkurs - Verwalter die Sub⸗ 
haſtation der Grundſtücke. In dem deshalb anbe⸗ 
raumten Termin blieb der Magiſtrat Meiſtbietender. 
Dies wurde der Verſammlung zur Kennturßnahme 
mitgetheilt, zugleich knüpft der Magiſtrat daran die 
Anſicht, daß es in dieſem Falle zum Rückkauf der 
Grundſtücke einer Genehmigung der Stadtperordn⸗⸗ 
ten Verſammlung nicht bedurft habe, da eine Geld. 
bewilligung zu dem Rückkauf nicht erforderlich ge⸗ 
weſen ſei. Ueber dieſe Vorlage refertrt Herr Juſtiz⸗ 
rath Bohm, derſelbe iſt anderer Anſſicht, de ſele 
glaubt, daß der Kern der Sache wärt, ob der Ma- 
giſtrat Überhaupt zu dem Ankauf eines Grundſtück⸗ 
berechtigt jet, ohne die Genehmigung der Verſamm⸗ 
lung eingeholt zu haben, und dieſes Recht könne 
demſelben niemals zugeſprochen werden Im Ge— 
gentheil ſucht Referent auf Grund der Städteord⸗ 
nung nachzuwelſen, daß die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung bei allen Gemeinde - Angelegenheiten von 
Wichtiglelt, und dazu gehöre der Ankauf eins 
Grundſtückcs doch ohne Zweifel, eingeholt merken 
müſſe. Dies müſſe aber auch geſchezen, wenn ſich 
der Magiſtrat bel einer Subbaſtation betheiligt, 
auch wenn kein Anlauf beabſichtigt wird, ſondern 
die Betheiligung nur den Zweck hat, eingetragene 
Kaufgelder zu tetten Es fit dies immer eine Be⸗ 
theiligung am Kauf, die schließlich zum Ankauf füd⸗ 
ren kann und hätte daher auch in dem Falle, wel⸗ 
chen die Vorlage berührt, die Genehmigung der 
Verſammlung eingeholt werden müſſen. Reftrent 
beantragt die Vorlage an den Magiſtrat mit dem 
Bemerken zurückzugeben, daß die Verſammlung da⸗ 
von Kenntniß genommen, aber der Anſicht iſt, daß 
in jedem Falle, auch wenn keine Geldbewilligung 
erſorderlich, die Genehmigung der Verſammlung ein⸗ 
geholt werden muß, um dieſe Genchmigung nach- 
täglich zu ertheilen. gn 


Syndikus Gieſebrecht. Es dandelt ſich 
nicht um die Frage, ob der Magifteat berechtigt iſt 
Grundſtücke anzukaufen, ſondern ob er Pfandobfekte, 
welche zur Verſteigerung geſtellt find, einlöſen kann. 
Auch im Magistrat ſei man verſchtedener Anflch! 
darüber geweſen, eine Anſicht ging dabin, daß der 
Magiſtrat in ſolchen Fällen berechtigt jet ſeldſiſtan⸗ 
dig zu handeln, eine andere, daß der Magſſt rat z 
ſelbſiſtändigem Vorgehen nur dann berechtigt jet, 
wenn die Bewilligung baarer Geldmittel nicht er- 
forderlich wäre, und eine dritte endlich, daß auf 
alle Fälle die Genehmigung der Stadtverore neten 
eingeholt werden müſſe. Schließlich Hase man ſich 
jedoch der zweiten Anſicht angeſchloſſen. Redner 
ſucht noch nachzu veiſen, daß verſchitdene praktiſche 
Bedenken hervortreten würden, wenn in jedem eln⸗ 
zelnen Falle die Genehmigung der Verſammlung 
eingeholt werden ſolle, und bittet ſchließlich die Vor⸗ 
lage des Magiftrats anzunchmen. 


Juſtizrath Wendtlandt. Ein Unterſchted 
zwiſchen dem Ankauf eines Grundſtücks und dem 
vorliegenden Falle beſteht nicht. Es kann kein 
Kauf geben, bei dem es ſich nicht um Verwendu n 
von ſtädtiſchen Mitteln und um Verwendung von 


ür 25 baarem Gelde handelt, denn die Stempelgebüh⸗ 
horſter Torfmoor auf 2 Jahre für 258,50 Mark 0 8 
Pacht pro Jahr wird der Zuſchlag ertheilt, ebenſo den dc. müſſen doch ſtets in baarem Geld dezablt 
zu der Verpachtung einer 796 Qm. großen Fläche werden. 
vor dem Ziegentbor bis zum 1. April 1884 ne Herr Syndikus Gleſebrecht erwiber, 


die Herren Spiegelberg und Müller für 167 Mk. daß im Etat ein Poſten von 3000 Mk. für „ ’ 
Ne 


Auf den Gymnaſten hat 


Der Gegen- 


— Der Bundesrath und mit ihm das diplo⸗ 


Schon im Laufe des geſtri⸗ 


Herr von Spigemberg. erreichte ein 
Er vertrat Würtemberg 


Ausland. 
Paris, 13. Dezember. Die Affaire Roch fort 


Der 


Das 


Gambetta ver- 


Provinzielles. 
Stettin, 15. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung wurden zunächſt die Her- 


reitung der Neuwahl von 6 unbteſoldeten Stadt- 
säthen, Herr Apotheker Berndt zum Vorſteher 


Bettac, Viehhalter Clauſen, Schlächtermſtr. 
Janſen und Viebhalter Janott zu Schiede⸗ 
männern für Schätzungen bei Schadensfällen durch 
Viehſeuchen und ferner mehrere Mitglieder der 25 
Armen⸗Kommiſſion gewählt, während die Wahl von 
zwei Mitgliedern des neu zu bildenden Kuratoriums 
für die Manaſſe Stiftung noch ausgeſetzt wird, 
weil demnächſt doch in allen Kommiſſtonen ꝛc. 
Neuwahlen vorgenommen werden müſſen. — Zu 
der Verpachtung von 29 Ackerparzellen im Wolfs- 
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richtliche Koſten ausgeſetzt ſei, von tiefem Poſten] zugeben, er möge eine öffentliche Verſteigerung des 


feien die Stempelgebühren sc. bezahlt worden. 


Herr Aron glaubt, daß die im Etat aus⸗ 
geworfene Summe als Prozeßkoſten, aber nicht zur einzigen Intertſſenten bei diefem Kauf, denn für 
Deckung von Gerichtskoſten beſtimmt jet, darauf er ⸗denſelben allein habe die Fläche Werth, weil von 
klärt Herr Gleſebrecht, daß es ſich im vorliegenden 


Galle auch um Prozeß koſten handelt, nämlich die ein Weg über dieſe Fläche führt. Würde ein An- 


Koſten des Subhaſtatlons-Prozeſſes. 


Nach einem Schlußworte des Referenten wird 
deſſen Antrag mit allen gegen die Stimme des Hrn. 


Rabbow angenommen. 


Bon etwa 50 Bewohnern der Bellevueſtraße 
iſt das Geſuch eingegangen, von dieſer Straße bis 
nach der neuen Wallſtraße einen proviſoriſchen Bür⸗ 
gerſteig von Granit oder Sandſteinen herzuſtellen. 
Der Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt 
uud auch die Berfammlung ertheilt ihre Genehmi⸗ 

und bewilligt die veranſchlagten Koſten in 
In von 17250 Mk.; ferner werden bewilligt: 
450 Mk. Kosten für die Stellvertretung des er⸗ 
krankten Prof. Langbein an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule, 43 Mk. 86 Pf. Renovirungskoſten der 2. 
Etage im Hauſe Frauenſtraße 33 und 1150 Mk. 
zur Aufſtellung von 2 Füllöfen und Veränderung 
zweier Thüröffnungen im neuen Rathskeller. — 
Die Galgwieſenſchule iſt derart überfüllt, daß die 
Errichtung einer 7. Klaſſe dringend nöthig iſt, die⸗ 
ſelde wird genehmigt und das Gehalt für eine 
Lehrerſtelle mit 1200 Mk., ſowie die Klaſſeneinrich⸗ 


tungskoſten mit 360 Mk. bewilligt. 


In einer früheren Sitzung waren für Her⸗ 
flelung zweier hölzerner Schutzdächer am Bollwerk 
vor dem Berliner Perſonen Bahnhof 8000 Mk. 
bewilligt worden, da ſich jedoch die Koſten für 
eiſerne Patent⸗Wellen⸗Dächer, welche bedeutend halt⸗ 
barer als hölzerne find, nur auf 9600 ME. be⸗ 
aufen, wird die Herſtellung ſolcher Dächer be⸗ 
ſchloſſen und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten in 
Höhe von 1600 Mk. bewilligt. — Die Abtretung 
des an den Gemeindebezirk Stettin grenzenden 
Theils des Dammſchen Sees zur Bildung eines 
eigenen Gutsbezirks wird genehmigt, dabei jedoch 
gegen alle Laſten und Koſten, die erwachſen könn⸗ 


ten, Verwahrung eingelegt. 


In der Sitzung vom 16. November wurde 
der Magiſtrat erſucht, bel der Pollzeidtrektion dahin 
u wirken, daß eine Verlegung der Markttage auf 


dem neuen Marktplatz am Rathhauſe auf Mittwoch 
und Sonnabend und die Abhaltung der Gemüſe⸗ 
Vormärkte am Bollwerk an den Nachmittagen des 
Dienſtag und Freitag ermöglicht werde. Der Ma⸗ 
giſtrat hat darauf geantwortet, daß er nicht in der 
Lage ſei, den Beſchlüſſen der Verſammlung beizu- 
treten, es ſei auch nicht zu hoffen, daß bei der 
Polizeibehörde in dieſer Hinſicht ein Einverſtändniß 
zu erzielen ſei. Die Verſammlung beſchließt in 
Folze deſſen, die Angelegenheit augenblicklich ruhen 
zu laſſen, behält ſich jedoch vor, dieſelbe ſpäter 
nochmals zur Berathung zu ſtellen. 

Der Magistrat beantragt den freihändigen 
Verkauf einer 705,55 großen Fläche vor dem 
Grundſtück Altdammerſtraße 44 zum Preiſe von 
12,50 Mk. per Quadratmtr. an Herrn Kaufmann 
Dorſchfeld zu genehmigen. Herr Fritſch, wel- 
cher über dieſe Vorlage referirt, verlleſt ein Schrei ⸗ 
ben des Kaufmann A. Fock, worin ſich derſelbe zur 
Zahlung eines höheren Kaufpreiſes als Herr Dorſch⸗ 
feld erbietet und beantragt in Folge deſſen, die 
Vorlage dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurück. 


Die weiße Maske. 
Novelle 
A. 355 5 
10) 


Es war eine kleine zarte Hand voller Grübchen; 
die roſigen Finger ſchmiegten ih weich und warm 
an die biedere Rechte des jungen Kriegers, und 
wenn er dieſelben etwas länger feſthlelt, als die 
Regeln der Etikette geſtatten, wenn er fie ſogar 
an ſeine Lippen drückte, ehe er ſchied, wer wollte 
ihm dies verdenken? Du gewiß nicht, lieber 
Leſer! — 

Eben fo wenig verdachte es ihm das Zimmer⸗ 
mädchen Chriſtel, welches, an der Thür lauſchend, 
rie ganze Szene beobachtet hatte. Chriſtel war 
ne praktiſche Perſon; fie überlegte in ihrem klu⸗ 
30 Kopfe, wie fie die ſoeben gemachte Entdeckung 
ihrem eigenen Vortheil verwerthen könne. Hätte 
fie zu der Generoſität des Großvaters einiges Ver⸗ 
trauen gehabt, jo würde es Chriſtel für Pflicht ge⸗ 
balten haben, die Enkelin zu verrathen; doch ſie 
kannte den alten Herrn zu gut, um ſich in dieſer 
Hinſicht Juſtonen hinzugeben; ſie machte jedenfalls 
ein beſſeres Geſchäft, wenn es ihr gelang, dem ver⸗ 
liebten Pärchen zarte Dienſte zu leiſten, und be⸗ 
ſchloß demgemäß zu handeln. 

„Schöne Geſchichten, Fräulein! — Wenn das 
der Großvater wüßte!“ Mit dieſen Worten trat 
fie der erſchreckten Emille entgegen, ſobald dieſe 
im ſeligen Nachdenken des Erlebten langſamen 
Schrittes nach ihrem Zimmer zurückgekehrt war. 


„Du wirſt es ihm wohl gleich hinterbringen “,. 


erwiderte das junge Mädchen, halb trotzig, halb 
verlegen. £ s 

Chriſtel ſpielte die Gekränkte. 

„Ich hatte nicht gedacht, daß Sie mich für ſo 
falſch hielten, Fräulein Emilie! Unſereins hat auch 
ein Her; — man weiß auch, wie webe der Llebes⸗ 
kummer thut.“ Sie fuhr mit der Hand nach den 
Augen. „Wenn ich zwei Verliebte ſehe, da fällt 
mir immer mein Unteroffigier ein; der war ein 
Mann von Gefühl; der wäre für mich durch's 
Feuer gegangen. Als er mit dem Regimente fort- 


Grundſtücks eintreten laſſen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken hält Herrn Dorſchfeld für den 


feinem dicht daneben belegenen Grundſtück bereits wurde. 
derer das Grundſtück erwerben, ſo müßte derſelbe 
Harn Dorſchfeld doch dieſen Weg über die Flächt 
off u laſſen, weil zu dieſer Forderung Herr D. ge- 
ſetzlich berechtigt ſei. Herr Fock wird von dleſer 
Belaſtung ſicher nichts wiſſen, ſonſt würde er ſich 
wohl nicht zu einem höheren Gebot entſchloſſen 
haben. J £ 

Nachdem Herr Juſtizrath Maſche für den 
öffentlichen Verkauf das Wort ergriffen, beantragt 
Herr Dr Dohrn, die Vorlage dem Magiftcat 
zur weiteren Verhandlung mit den Intereſſenten 
zurückzugeben. 

Herr Kreich hält den von Herrn D. ge⸗ [E 
botenen Preis für zu gering, da anderweitig für 
derartige Grundſtücke ſtets ein höherer Preis er⸗ 
zielt ſei. : 

Nachdem noch Herr Graßmaun für den 
Antrag des Dr. Dohrn, Herr Winkelſeſſer 
für den Antrag des Referenten das Wort ergrif- 
fen, wird letzterer angenommen. 

Es folgte noch eine geheime Sttzung, in wel- 
cher u. A. eine Vorlage des Magiftrats, betreffend 
die Bethetligung der Stadt Stettin an dem ge 
meinſchaftlichen Geſchenke der preußiſchen Städte 
zur Hochzeltsſeler Sr. königl. Hohelt des Prinzen 
Wilhelm zur Berathung kam. 


— CPoltzeibericht) Bel der königlichen Po- 
ltzeidirektion ind in der Woche vom 6. bis 12. 
d. Mts. angemeldet: a) Als gefunden: 9 Stück 
lange Rundhälger, 1 ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 1 M. 10 Pf, 1 Pack, enthaltend Schlefer⸗ 
tafeln, 1 braunwollene Pferdedecke, 1 ſchwarzer 
Blondenſhawl, 1 vierecklger Drückerſchlüſſel. b) Als 
verloren: 1 kleine lederne Taſche mit Tragriemen, 
enthaltend 182 M. 50 Pf., 2 Färbemarken auf 
den Namen Spindler, 3 Rechnungen von Löwin⸗ 
ſon u. Karge, für den Finder eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt, 1 neue Herrenweſte aus Dia⸗ 
gonalſtoff, 1 mattgoldener Fingerring mit einem 
Brillantſtern, 1 altes ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 37 M., 1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
10 Mark. 

— Am Montag Abend gegen halb ſteben 
Uhr mußten die Paſſanten der Frauenſtraße Zeuge 
einer ganz widerllchen Scene ſein. Bekanntlich zwar in einem ſolchen Maße, daß Gambetta am 
bietet die verkehrsrriche Brelteſtraße mit ihren durch 18. November einen öffentlichen Tages befehl erließ, 
die Reifſchläger⸗ und Frauenſtraße gebildeten ver- worin Frapollt angewieſen ward, ſofort den „Situr 
längerten Theilen den Damen der Demi-Monde | Bordone” aus den Relhen auszumerzen, da er we⸗ 
Abends ein ergiebiges Feld, und ſchwer wird es den] gen ſeines geſetzwidrigen Vorlebens nicht würdig 
dort ſtationirten Schutzleuten, ihre Augen überall ſet, die franzoͤſiſche Regierung zu vertreten. Die 
offen zu haben. Leider konnte die erwähnte Scene Preſſe hat nun dieſes Vorleben ans Licht gezogen; 
nicht durch einen Poliziſten geflört werden, da fih|es beſteht in drei Verurthetlungen, wegen Miß⸗ 
ein ſolcher zufällig nicht in der Nähe befand. Fünf handlung, wegen Diebſtahls und wegen Berun- 
männliche Begleiter oben erwähnter „Damen“ poſtir⸗ treuung. 
ten ſich mitten auf die Straße und verrichttten da⸗ So überal zu leſen! Aber Bordone iſt 
ſelbſt in ſchamverletzendſter Welſe ihre Bedürfaſſſe, ſchlau; er verfaßt ein von Frelheitsphraſen ſtrotzen⸗ 
die That außerdem mit jo ekelerregenden Worten des Drama, in der Hoffnung, die unſauberen 
und Gebärden begleitend, daß es Niemand wagte, Flecken mit Patriotismus abwiſchen zu können. 
die Störenfriede zu vertreiben oder ihre Namen zu Und in der That, das republikaniſche Theatre des 
ermitteln. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweijes, Nations, jenes Theater, welches ausdrücklich für 
um unſere Pets rührige Poltzet zu veranlaſſen, ge- das revolutionäre Drama beſtimmt war, greift zu, 
rade um die jetzige rege Weihnachtszeit ein doppel⸗ 


Vermiſchtes. 


ſinenſchalen, Nägeln und 


wüthender Kampf; das ganze Wörterbuch des 


feinem ruhmzeichen Feldzuge gegen die Deutſchen 


zog, habe ich ihn bis zur nächſten Station beglei-] Buch zur Hand und las. Er lauſchte mit immer 
tet. Dort hat er mich an's Herz gedrückt und hat|eigendem Intereſſe. Der Wohllaut ihrer Stimme, 
geſagt: Liebe Chriſtel, weine nicht; jo bald wir an] das Feſſelnde des Vortrags und der lebendige Reiz 
Ort und Stelle find, ſchrelb ich's Dir gleich. — — der Dichtung wirkten zuſammen, um den Zuhörer 
Ach, er hat heut noch zu ſchreiben.“ mit einem nie empfundenen Zauber zu beſtricken. 

Nach dieſen Worten drückte Chriſtel das Taſchen⸗[Es altertrte ihn, wenn Beſuch kam oder wenn 
tuch vor die Augen und ließ einen herzbrechenden] Mabele ihrem Lehramte eine Stunde widmen mußte. 
Scufzer vom Stapel laufen. Der Verkehr zwiſchen Beiden wurde von Tag zu 

Harmlos und unerfahren nahm Emilie alles Ge- Tag inniger und reger. Geiſt und Herz waren in 
hörte für baare Münze auf, tröſtete die Betrübte, gleichem Maße dabel betheiligt. 
ſchenkte tor eine neue Schürze und machte fie zu Es kamen zumetlen Strophen, welche der Leſerin 
ihrer Vertrauten. und dem Zuhörer eint Schilderung ihrer eigenen 
Gefühle entwarfen; dann vernahm Oskar wohl, wie 
Ihre Stimme bebte, wie von ungeſtümen Herzſchlägen 
ſeltſam bewegt. 

Wagte er indeß eine diesbezügliche Andeutung, 


VI. 
„Ich wünſche mir ein Buch, welches gefühlvoll 


iſt, ohne ſentimental zu fein, witzig, aber nicht poj- [10 antwortete ſie aus weichend und kühl. So wa- „Laſſen wir das!“ unterbrach ihn Eulogius in 
ſenhaft, geiſtreich, aber nicht gelehrt, poetiſch, aber] ren fie glücklich zu der Stelle gekommen, wo die verweiſendem Tone „Mein Ordens kleld ſollte Sie 
daran erinnern, daß ich kein paſſender Gegenſtand 


nicht überſpannt — etwas, was zu Kopf und Herz] Jugenderinnerungen des philosophischen Katers Hi- 
ſpricht, was zart gedacht und tief empfunden ift. digeiget mit großem Humor behandelt wurden. 
Geben Ste ſich keine Mühe, liebe Miß Met] Jabelle las: 
Donar; denn ein ſolches Werk wird ſchwer zu fin- „Auch Schone war einſt erglüht 
den fein.“ N Für die 5 uſte der Katzenfrauen. 

Süß wie des Troubadours Minnelied 

So hatte Oekar geſprochen und Jſabelle war Erklang fein nächtlich Miauen. 
lächelnd aufgeftanden, um dennoch nach einem Doch auch Hidigeigei hat bald erkannt 
Buche zu fahnden, welches dieſen Anſprüchen Ge⸗ 
nüge leiſtete. 

Bald darauf kehrte ſie zurück und hielt ein in 
rothen Saſſian gebundenes Büchlein triumphirend 
in die Höhe. 

„Da bringe ich Ihnen einen Bekannten von mir,“ 
ſcherzte fie, „einen muntern Geſellen, der alle guten 
Eigenſchaften in ſich vereinigt; ich hoffe, er wird vor 
Ihrem kritiſchen Urtpeile Gnade finden. Es iſt — 
rathen Sie einmal!“ 

Oskar ſchlug das Titelblatt auf und war arge · 
nehm überraſcht. 

„Ah! der Trompeter von Säckingen! Ich habe 
ſchon viel Rühmliches von demſelben gehört und 
freue mich darauf, ſeine Bekanntſchaft zu machen. 
Wollen Sie ſich der Mühe unterziehen, mich in den 
Bereich dieſer Dichtung einzuführen, Iſabelle ?“ 

„Es bereitet mir dies ſelbſt das größte Ver⸗ 
gnügen,“ geſtand ſie unbefangen ein, „und wenn 
es Ihnen angenehm ift, wollen wir ſogleich be⸗ 
ginnen.“ 


Sie rückte ſich einen Seſſel zurecht, nahm das 


„Es bat geklopft“, unterbrach ſich das junge 
Mädchen — Ostar rief ärgerlich „Herein!“ 


7 


dunkle Geſtalt des Paters Eulogius tus Zimmer. 
Jſabelle erhob ſich, um den Ankömmling zu be⸗ 

grüßen, rückte einen Fauteuil zurecht und bat ihn 

frcunblichſt, Platz zu nehmen. Bei dem erſten Wort, 


das Herz in bangem Vorgefühle krampfhaft zufam- 


menzog. Ste verbeugte ſich und wollte gehen; 
Oskar rief ſie zurück. i 


Herrn?“ 


tes Aogenmerk auf dieſe Straße zu werfen So ſ meine Natur triumphtte. Stolz, wie ein Dil | 
wird uns ferner berichtet, daß füngſt um 6 Uhr tor, miſchte er ſich in die Proben ein, miß handel 
eine nach Haufe gehende junge anſtändige Dame Schauſpieler und Direktor, zog ſich einen Pro 
au dem Trottoir der Frauenſtraße von einem auf den Hals und die erſte Aufführung Jen 
ſolchen Strolche mit gräßlichem Gelächter umarmt Dramas mußte verſchiedene Male verſchoben 


Paris, 12. Dezember. Die älteſten Thea⸗ trug. Der Darſteller fand fie unnöthig; Bordem 
terfreunde von Parts erinnern ſich nicht eines for. ertiferte ih, ließ durch einen Hulſſier die Weit 
chen Skandals, wie ihn die geſtrige erſte Auffüh- rung des Schauspielers aufnehmen, um ihm il 
ung des „Gartbaldt“ von Bordone veranlaßte. Rolle zu entziehen. Darauf erſcheint der D * 
Fünf Stunden lang war das Theatre des Nations Ballande gleichfalls mit einem Huiſſier und läßt 
der Schauplatz beſtändigen Gebeules, Belfallllat⸗ den Schauſpitler fragen: „Wie wünſchen Sit! 
ſchens, Ziſchens, Pfeifens und Werfens mit Apfel- ſterben?“ Antwort: „Ohne Brille!“ 
ähnlichen Gegenſtänden; Direktor: „Ich bitte zu konſtatiren, daß de 
zwiſchen Parterre und Galerie entſpaun fi ein Herr ohne Brille zu ſterben wünſcht, und in Bolt 
Pa- deſſen behält er feine Rolle.“ 14 
rlſer Straßenjargons erſchöͤpfte ſich. Und weshalb? Das Publikum war alſo hinreichend auf eiu 

ines grunderbärmlichen Machwerkes wegen. Der Skandal vorbereitet; der ſtattgehabte aber üb } 
Name Drama ift ſchon zu ſchmeichelhaft: es war die Erwartungen. Auf der Galerie hatte de 
eine Relhe von unzujammenhängenden Scenen mit vierte Stand in feinen edelſten Vertretern Pla 
vielem Pulvergeknall und hohlen Freiheitsreden, die genommen; ausgeſuchte Galgengeſichter; fo oft de 
ſicher nicht das Papier werth ſind, worauf fie ge- biedere Garibaldi von der Freiheit ſprach — u 
ſchrieben, noch des Athems, mit dem ſie geſprochen dies geſchah wenigſtens alle fünf Minuten — 
werben. Aber erbärmlicher als dieſes ſogenannte brach ein Belfalleſturm los; als er aber nach DA 
milttäriſche Drama iſt — oder fein wir vorſich⸗ Eroberung Palermos die Worte ausſprach: „l 
tig —, ſoll der Menſch ſein, der es verbrochen Klöſter der Jeſulten find aufgehoben“ mußte de 
hat. Es iſt der Generalſtabschef Garlbaldis auf Vorhang niedergelaſſen werden. Eln weiteres Eil 


burg, der General Bordone. Bordone hat wahr- — Im Cirque d’Hiver wurde heute ein deutſcht! 
ſcheinlich Langeweile; und wie ſein Herr und Mei- Lied, mit deutſchem Texte vorgetragen, von raſeh 
ſter auf Caprera Romane ſchrieb, jo verfaßt er jezt dem Beifalle überſchüttet. Frau Schröder - Hull, 
Schauſpiele, wobei ihm die herrſchende Gewerbe- ſtengl aus Stuttgart brachle dieſes Wunder I 
freiheit vortrefflich zu Statten kommt. Bordone Wege. Sie hatte durch eine Kavatine aus Berbi 
war zuerſt Hülfswundarzt und machte als ſolcher „Ermani“ und durch ein in franzöſiſcher Sprach 
den Krimktieg mit. Dann warf er ſich auf die vorgetragenes Lied Schumanns jo ſehr die H 
Artillerie, die er mit verſchtedenen Erfindungen be- aller Zuhörer gewonnen, daß fie es wagen durftl, N 
ſchenkte. Er ließ im Jahre 1859 ſeine Kenntniſſe Rubinſteins Lied an den Frühling, deſſen franz, 
dem General Garibaldt zu Gute kommen, eroberte ſcher Text tor nicht geläufig war, in Deutſch vor 
mit ihm Steilien; fpäter warf er ſich auf das In- zutragen. Nicht ein einziger Ziſchton war in d 
genieurweſen und gab ſeinen alten Offizieren darin donnernden Beifau vernehmbar: und doch habe 
Unterricht. In dieſer dreifachen Eigenſchaft, als bis jetzt die Franzoſen ſich vorzugsweiſe den Pas 
Arzt, Artilleriſt und Ingenieur, glaubte er ſich 1870 deloupſchen Konzertſaal auserſehen, um gegen 
berufen, Garibaldi in Caprera aufzuſuchen und ihn Deulſchland zu proteſtiren. 

zur Uebernahme des Oberbefehls zu bewegen; und 

wurde ſelbſt deſſen Generalſtabschef. Als ſolcher Telegraphiſche Depefchen, 
begann er ſofort Händel mit der Regierung in 
Tours wie mit feinen Kollegen, von denen ein gro- ausſchuß hat beſchloſſen, in den nächſten Tagen eln 
ßer Theil eine etwas unſaubert Vergangenheit Sitzung einzuberufen und zu derſelben den Handels 
hatte; die unſauberſte aber beſaß er ſelbſt, und | Mintſter einzuladen, damit dieſer fein zollpolltiſches 


Bordone hatte gewonnenes Spiel; und feine ge- Iin Folge von Wahlumtrieben für ungiltig erklärt. 


— — 


darauf, Sie haben in Ihrer Jugend das Zeitwort 


mit Ibnen zu ſprechen.“ 


Daß die Siebfte ihn ſchändlich berragen ? Ordensmann ſchloß. 


Die Tbür wurde langſam geöffnet und mit einem 
demüthigen „Gelobt jet Jeſus Chriſtus!“ trat die gekommen, um ſich nach Oskars Befinden zu erkun⸗ 


welchts Ne an ihn richtete, erbleichte der Mönch; 
ſein forſchender Blick haftete wie gebannt auf (b. 
rer Erſcheinung. Es lag etwas Unheimliches, un. 
heilverkündendes in dieſem Auge, etwas, was ihr 


„Warum wollen Sie uns verlaſſen, Jſabelle? ſelbſt der Schönſten und Reichſten, übel bekommen. 
Fürchten Sie ſich etwa vor dem boghwbedigen 


„Nicht doch“, entgegnete ſte mit raſch errungener 
Faſſung, „ich will nur die gönſtige Gelegenheit be 
nüpen, um Verſäumtes nachzuholen; denn ich habe 


den Der „Figaro“ erzählt aus dieſen Pro 7 
eine ergötzliche Geſchichte. Im 4. Akte ſtirbt en 
Franzoſe Deflotte, der zu Lebzeiten eine Bel 
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: gehen auf das Drama wäre Papierverſchwendung 


Wien, 14 Dezember. Der Volkswirthſchafte 


Programm entwickele. 
Petersburg, 14. Dezember. Der „Regie 
rungsbote“ veröffentlicht ein kaiſerliches Schreiben 
an den Prinzen Peter von Oldenburg anläßlich 
deſſen 50 jährigen Dienſijubiläums. Der Kalfet 
drückt in dem Schreiben ſeinen wärmſten Dank, | 
wie den Dank des Landes dem Jubilar für deſſe 
verdienſtvolle Thätigkeit während eines halben Jaht 
hunderts aus. 8 | 
' Konſtantinopel, 14. Dezember. Der prrfijd 
Geſandte hat eine Note an die Pforte gerichtet, 1 
welchtr er Entſchädigung für die durch den leh le 
Einfall der Kurden berbeigeführten Verluſte ve 
langt. — Der franzöſiſche Botſchafter Tiſſot hall 
geſtern eine lange Unterredung mit dem Sultan. 
London, 13. Dezember. Die Wahlrichtel 
haben die Wahl Lehmann's (liberal) in Eves hat 


— — — 


meine Pflichten als Lehrerin in den letzten Wochen 
etwas vernachläſſigt, um mich im Krankenzimmtt 
nützlich zu machen. Nun möchte ich doch ſehen, 
ob meine Schülerin die freie Zeit, die ich ihr lieh, 
gut angewendet hat. Mir däucht, fle hat ſich mil 
ganz anderen Dingen beſchäftigt als mit der eng” 
liſchen und italteniſchen Grammatik.“ 

„Sie hat wohl ein beſonderes Studium auf bas 
Verb amare verwendet und ich kann ihr das nicht 
verdenken,“ ſcherzte Oskar. „Denn es klingt doch 
wunderſchön, wenn ich ſage: Io amo, tu ami, noi 
amiamo. — Warum ziehen Sie die Brauen fo 
finfter zuſammen, hochwürdiger Herr? Ich welt 


amare ebenfalls mit Vorllebe ſtudirt und könnten 
uns —“ 


Ihrer Neckerelen bin. Der Zweck meines Hierfeins 
iſt ernſt und wichtig; ich habe unter vier Augen 


Er jap ſich nach Tabelle um, ſie batte das Zin- 
mer virlaſſen und athmete erleichtert auf, ſobald! 
ſich die Thür zwiſchen ihr und dem unheimlichen 


Um Emilte aufzuſuchen, begab fie ſich nach dem 
Salon und fand dieſelbe dort mit der Generalin 
von Schwerdt zufammen. Die würdige Dame war 


digen und bei dieſer Gelegenhett eine längſt verfapte 
Strafpredigt zu halten. Als Thema bierzu hatte 
ſie ſich den Uebermuth der heutigen Jugend im All⸗ 
gemeinen, Emillens Unbeſonnenheit aber im Beſon 
deren gewählt. Durch Iſabellens Eintritt ließ fie 

nicht ſtören, erhob ihre Stimme vielmehr noch 
um ein Beträchtliches, um den Worten, welche fie 
ſprach, größeren Eindruck zu verſchaffen. 

„Zu meiner Zeit hätte ſich kein junges Mädchen 
unterſtehen dürfen, ſolch loſe Streiche za machen, 
wie Du, Emilie, gethan haſt, das wäre elner Jeden, 


Heut zu Tage if vieles anders geworden; mau 
nenut das originell, was man ſonſt ungezogen 
nannte, und ermuntert, wo man tadeln ſoll, um 
ſchlteßlich zu verdammen. Die Formen find zum 
gejelligen Verkehr unbedingt nothwendig. Wer 


der Welt auf den Fuß tritt, den ſchlägt ſie ins 
Beſicht.“ 
„Aber liebe 
ſchüchtern ein. 
„Laß mich ausreden!“ herrſchte die alte Dame 
an, „ich bin noch lange nicht zu Ende!“ 

Das junge Mädchen ſeufzte tlef auf, Iſabelle 
konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. 

Frau von Schwerdt ließ ſich weder durch das Eine 
noch Andere betrren. Wie der Prediger in der Wüſte 
eiferte fie gegen die Verderbniß der jetzigen Gene⸗ 
ration, und nachdem fie hierin Erſprleßliches geleiſtet, 
ſchloß fe ihren Vortrag mit einer Frage, welche dit 
Tochter des Hauſes erbeben machte. 

„ Die Leute behaupten, Du habeſt Dich in den 
Geiersdorf vergafft; — man munkelt ſogar von 
einem zärtlichen Berhältniſſe! Geſtehe mirs ehrlich! 
Was iſt Wahres an der Sache?“ 

„Nichts — ganz gewiß nicht!“ — betheuertt 
Emilie. 

Die bochgerötheten Wangen ſtraften die bebenden 
Tippen Lügen. 

Die alte Dame ſchlen gelinde Zweifel in dieſe 
Betheuerung zu ſetzen. 

„Soll mich freuen, wenn nichts daran iſt,“ be⸗ 
merkte Frau von Schwerdt trocken, „denn es wird 
auch nichts daraus; Dein Großvater hat ganz an- 


g Bafe von Schwerdt!“ wandte Emilie 


Friedrich Spielhagen, der mit feinem letzten Werke 
„Quiſiſana“ wieder einen glänzenden Erfolg erzielte, 
hat, wie wir hören, ein neues Werk un er der Feder, 
welches einer baldigen Vollendung entgegenreift. 
„Angela“ betitelt, iſt baffelre gleichſam ein Pendant 
zu,, Oniſtſana“ — eine echte und rechte Herzens 
geſchichte —, doch bildet diesmal eine Frau 
die Hauptfigur und den Mitte punkt des Romanes, 
auch geſtaltet fich die Entwickelung in ihren Konſe⸗ 
quenzen tragiſcher und ergreifender. — j 
Das „Berliner Tageblatt“ hat das Wet des be⸗ 
kühmten Dichters zur ausſchließlichen Veröffent⸗ 
lüchung in Deutſchland erworben, und iſt in der re⸗ 
borzugten Lage, dieſe literariſche Perle feinen Leſern 
barbi ten zu können. Anfang des nächſten Quartals 
en de intereſſante Dichtung im Feuilleton des 
Berliner Tageblattes“ zu erſche nen, worauf wir 
Ichon jetzt aufmerkſam machen. Abonnements werden 
Jederzeit bei den Reichspoſtanſtalten e tgegengenommen. 
Eine möglichſt frühzeitige Beſtellung ift jedenfalls 
geboten, damit der Empfang des Blattes vom Beginn 
des Quartals ab geſichert ſei. Bir 

Die ſonſtige Reichhaltigkeit, Vielf itigkeit und Ge⸗ 
Di genheit, welche anerkanntermaßen den Inhalt des 
Berliner Tageblatt“ auszeichnen, ſowie die werthvollen 
Beiblätter: die bell triſtiſche Wochenſchrift.„Deutſche 
Leſehalle“, das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“ und die 
Mittheilungen üder Landwirihſchaſt, Bartenban 
und Hauswirthſchaft“, bei dem billigen Abonnements⸗ 
Preis von 5 Mk. 25 Pf. pro Quartal (für alle vier 
latter zuſammen), haben den Leſerkreis ſtetig ver⸗ 
mehrt, jo daß das „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig 
a. 76000 Abonnenten beſitzt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. Deceniber Wetter bewölkt. Temp. + 
R. Barom 27,6. Wind NW. 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. lolo gelb. 
07, geringer ee, wis. 203—212 per 
— 09 ed. n 
n indert per 1000 Klar. loro int. 198— 
8, per De nber 30. Bf., ver Frünfahr 196,5— 
406.—196,5 bez, per Mai⸗Zuni 198,5 Bf. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. Into Märker u. 
derbr. 153157, geringe 140150. 
Hafer geſchäftslos, der 1000 Sigr. Toto 140—151. 
Frbfen ruhig, ver 1000 Klar loko Futter⸗ 155 —165, 
Koch⸗ 170 — 180. 
Mais unverärdert, ver 1000 Klgr. ee 
Winterrübſen geſchäftslos, ver 1000 Klgr loko ver 
Abril⸗Mai 154 Bf., per 8 — 
„ Rüböl äftslos, per 100 Klgr. 
58,5 Bf., a ee 53,5 Bf, are 56 Br 
Spiritus feſter per 10,000 Pita Yo no ohne Der 
3388 bez., ver December 53,8 Bf. 1. 5 ax 5. 
. 54,7.—55 bez., Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55,6 Bf. 
ao 


 Berroleum ber 50 K loto 10,50 tr. be 

Die Unterzeichnet bittet, Anfragen wegen 
u verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
Leantwortet werden. 


Be Dun. 


N 


Die Redaktion. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
„Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
Herr Paſtor Dergel. 

0. 50 b hn Bibelſtund 
5 ittwoch, Aben a Uhr Bibe e: 
deute, Mitt —— Prediger Mans. 


5 Stettin, den 8. Dezember 1880. 
Vermiethung der Jakobi⸗ 


0 ſtirchenhäuſer Nr. 8 und 9. 


Die ehemaligen Jakobi⸗Kirchenhäuſer Nr. 8 und 9 
sollen vom 1. April 1881 ab öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
a Be a 5 
Sur Entgegennahme der Gebote ſteht am 
x Montag, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
en Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerkn 
anladen, daß die drei Meiſtbietenden eine Bietungs⸗ 
Kaution von 50 Mark im Termine zu beſtatten haben 
die Vermiethungs⸗Bedingungen in unſerem Sekre⸗ 
k Stadthofmeiſter II 
* erden nen 


e n * 8 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die Aktionaire werden zur ordentlichen 
Generalverſammlung zum 30. December er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Büreau des Juſtiz⸗ 
Raths Masche hierſelbſt eingeladen. 

Tagesordnung: Geſchäftsbericht, Vor⸗ 
legung der Bilanz, Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung an Aufſichtsrath und Vorſtand. 


An N 2. 2 a IT ea nu 


A 


8 zu 


e e eee eee 


und der Reviſoren. 
2 Der Aufſichtsrath 
5 der Pommerſchen Papierfabrik „Hohenkrug 


—— —— —äö — nenn. 


artig, eingeſehen 


Wahl eines Mitgliedes des Auffichtsrathe | # 


dere Plane mit Dir, und es ſollte mir leid um 
ihn thun, wenn er abermals das Unglück bätte, 
auf Trotz und Ungeborſam zu ſtoßen, wo er das 
Rechte, wo er das Beſte will.“ 

„Abermals ?“ fragte das junge Mädchen mit 
ungeheucheltem Erſtaunen. 

Die alte Dame ſchien eine Weile unſchlüſſig, ob 
fie die Antwort auf dieſe Frage ſchuldig blelben 
ſolle, oder ob ſie das bedeutungsvolle Wort näher 
erklären ſolle. 

Es entging ihrer Beobachtung, daß fh 3 
bleich und ergriffen in die nächſte Fenſterntſche zu⸗ 
rlickzog. Die ſchweren ſeidenen Gardinen verbargen 
fie vor den Blicken der Anweſenden. Ste hörte mit 
hochklopfendem Herzen, mit ſteigender Ercegung auf 
jedes Wott, das Frau von Schwerdt nun zu Emilie 
ſprach, hörte die Geſchichte mit an, welche die wür⸗ 
dige Dame dem jungen Mädchen zu Nu 
Frommen erzählte, und als fie zu Ende gehe 
da drückte ſte die Hände fiſt en die wogend 
um dem Aufruhr ihrer See e zu gebieten; 
das feucht ſchimmernde Auge Hülfe ſuchend 


ſabelle 


oben und die Lippen ſtammelten nur hörbar: 
mir, o Gott, ſiehe mir bei!“ 


getragen. Nichdem die Erzählerin alle wei 
Gefühle tapfer niedergelämpft und eine 
* jo ——— N 


inanzorgan ift bei einem überaus r 
2 Berloofungsblatt“, — Nebe 


erſcheinen in der Beilage die jeweili 
anſtalten für 


ausgeführt. 


1881 unter Nr. 143 


Im Reichstarif für das Jahr 


looſungskalender und das V-rzei 


rosse Hamburge 


1 


Mu u . 


Se 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushal 


tun 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände eı 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände er 
ein Tafel⸗Aufſatz mit 2 Frucht⸗ und 2 Confcetſchalen in 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtänd 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 dioerſen 
dreifach den Prei 

Ziels 

Looſe à drei Mark in der Er 
Bet Seſtellungen von außerhalb bitten wir, 


e enthaltend, 
Ferne 


zügliche, äusserst gesundheitsiör: 
Der echte Benediktiner-L 


führen, 


In Stettin: ©. Gallert. 
mermann Nachf. 


Zim 
Sohn: 


zu häuslichen Geſchäften angehalten, ſtand fie nach 
dem Tode derſelben dem Haushalte mit ſeltenem 
Geſchicke vor, ſorgte mit Zärtlichkeit für das Wohl⸗ 
behagen von Vater und Bruder und fand immer 
noch freie Zeit genug, um ihre Kenntniſſe zu be⸗ 
reichern. 


8 und Ptano. 0 
rt battle, zu Haufe, ſprach das Franzöſtſche wie ihre Mutter- 
e Bruſt, ſprache und äußerte oft den Wunſch, auch die eng⸗ 


S 
Die Geſchichte war kurz und wurde einfach vor e 
cheren Welſe ein junger Amerikaner berher, der bleß Ho⸗ 


Thräne ward, war Mediziner und wollte ie alte Welt und 
EN RE EEE HERE UA ET 


eichen Inhalte fo billig, als das wöchentlich in Frankfurt a. M. 
n ausführlichen Kourstabellen, Börſenberichten von allen Hauptbörf 


gen Verlooſungsreſultate aller europfiſchen Werthgattungen und Looſe 


nur eine Mark viertel ja 


Probeblätter ſind durch die Ex 
chniß d 


pedition in 
er bisher noch unerhobenen Trefferlooſe kostenfrei. 


7 
1 
genehmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


9, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 


z + 
Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
des Looſes überſteigt 


a am 1. Februar 1881. 


pedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
zur frankirten Rückantw 
zulegen reip, bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Deslilterie der ABTEI zu FEC A b (Frankreich), 


5 1  ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortreſſlich stärkendes Vardauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses I 


„Franz Gröning; in Barth: 


energiſch von der Wange gewiſcht halte, hub 
ſte an: 

„Dein Großvaler batte zwei Kinder, Deinen 
leider zu früh verſtorbenen Vater und eine Tochter, 
an welcher er mit abgöttiſcher Liebe hing. Er 
war fol; auf fie und konnte es ſein, denn file war 
an Geiſt und Körper mit ſeltenen Vorzügen aus- 
geſtattet. Auf ihre Erziehung wurden hohe Sum⸗ 
men berwendtet, und ihrem Streben waren keine 
Schranken geſetzt. Von der Mutter frühe ſchon 


ihre Hellauſtalten gründlich kennen lernen, eh er 
ſich in der neuen Welt eine Exiſtenz gründe e He⸗ 
lene traf in Geſellſchaft mit tom zuſammen, und 
bald erkot er ſich, Fräulein Lrebrecht engliſchen Un⸗ 
terricht zu ertheilen. Sie nahm das Anerbleten 
dankbar an; ihr Vater machte jelten Einwendungen, 
wo ſein Augapfel etwas wünſchte, und ſo kam denn 
der Amerikaner wöchentlich zwelmal in's Haus, unt 
die gelehrigſte aller Schülerinnen zu unterrichten. 
Ich ſehe ihn noch vor mir, dieſen Howard, wle er 
den Kopf in die Hand geſtüßt, vor ſeinem Buche 
ſaß und die Regeln der Grammatik erklärte. Mon 
konnte nicht behaupten, daß er ſchön jet; aber feine 
ganze Erſcheinun hatte etwas Diſtingulrtes. 

Er war groß, ſchlank und ſehr brünett. Die hobe 
Stirne, die feurigen, dunklen Augen, die roͤmiſche 
Naſe und die ſchmalen Lippen, welche ein ſchmaler 
Bart umrahmte, bildeten zuſammen einen inter. 
eſſanten Kopf, und das Fremdartige, welches der 
ganzen Geſtalt aufgeprägt war, trug dazu bei, das 


„Sie malte allerllebſt und war Meiſterin auf dem 
Sie war in der Geſchichte und Literatur 


da ſchwelfte liſche Sprache erlernen zu lönnen. Damals war zege Intereſſe für ihn noch zu erhöhen. Etwas be- 
nach es noch nicht wie beute, wo ſich alle paar Tage ſonders Feſſelndes lag in ſeinem Blicke. Ich babe 
„Huf ein neuer Sprachlehrer annoncirt; die tüchtigen] nie ſolche Augen geſehen, jo tif, fo unergrümdlich, 

’ 


prachlehrer waren rar, Helenens Wunſch blieb 


ſo voller Gluth, voller Gift u 
ne Zeitlang unerfüllt. 


ud Leben. 
Da kam unglücklicher 


(Bortfegung folgt) 


e ere nner SFT TEE EEE 


Kein andere! ug 


erſcheinende „Allgemeine Börſen⸗ 
enplätzen und vermiſchten Nachrichten 
Man abonnirt bei allen Poſt⸗ 


hrlich. 


Frankfurt a. M. unentgeltlich zu erhalten. Neu eintretende Abonnenten erkalten den Ver⸗ 


eee et ee anıg 


Silber-Lotterie, ri | Toepfer, = 


wie: Hoflieferant Ihrer Kais u. Königl. 


ıtbaltenb, im Sen von 5 Ne Hoheiten des Kronprinzen undder 
thaltend im Werthe von „ 5,000. = r 1 8 25 
2 Merian bon 5 350 5 „Frau 1 75 
im Werthe von 2,500. RA Mäüne 1Snnst ER 
Sr. : 


— 419, 
beehrt sich die Eröffnung seiner 


= Weilnachts-Ausstellung | 


anz ergebenst anzuzeigen, 
Preise sind hillig 
a Gege 


Sämmtliche & 
gestellt und an jedem 
nstand deutlich mit Zahlen erkennbar. 
Aufträge von ausserhalb werden prompt 


5 = ausgeführt, 
x" x 
[\ i 


ort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
Vorto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


arl Bressel, 
Büchſenmacher, 


N Man verlange auf jeder Flasche die vier-] Stettin Breiteſtraße 19, nahe der Papenſtr. 
LIQUEUR BENEDICTINE eckige Etikette mit der Unterschrift des empfiehlt fein großes Lager Yon b 9 0 ir ? 
Breveice en France et A IEtranger. General-Direkiors. - 
Al, ) er Die Destillerie der Abtei zu Fécamp Jagdgewehren 


j fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der B 

dernde Mittel. 

iqueur ist bei den Nachfolgenden 


beſtbewährteſter Spiteme, geräuſchloſe Teſchinas, Me- 
volver und Salonpiſtölchen ꝛc. ꝛc., ſowſe jede dazu 
gehörige Munition. Außerdem als willkommenes 


Weihnachtsgeſchent für jeden Jäger und Jagdlieb⸗ 


haber alle Arten Jagdutenſilien, 


als: Jagd⸗ und Patronentaſchen, ühle, 
Gewehrfutterale, Gewehrrielnen Wige. 
ſchinen Pulverhörner und Maaße ze, ze. zu hier 


enediktiner, vor- 


zu haben, 
Äqueurs zu 


Tessendorfi, Th. 
J. J. Wallis 


Gebr. 


ombau⸗Lotterie. 


14. u. 15. Januar 1881. 


Ziegen am 18, 
guptgewinne in b ne Abzug: 
Mark „5000, 30000, 15000, 23 6000, 


ie. Looſe a 4 Mark. 
Breslauer Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 


% 


‚000, 20,0 
M. 1000 1 


Gewinne a 0,000, 


A D 
Ziehung 15. December 7 
an allen Agenturen vergriffen, 1 nur noch 
3 Tage, (en Poſtanweiſung. f lin 
Stück für 6 Mark = 


re 
9 
D 


Car! Krauss, 
5 Hlehungaliſte 10 


München. f 


Pin 


in Stralsund: J. Dickelmann. 


zu erlernen, b. 
Dalen, Lloyd 3 


Unterricht n. 
(Original, ni 


nebſt Proſpekt iſt für jed. Gebild. umſomehr v. Inte⸗ 


Verl.⸗Buchhdlg. (Prof. G. Langenſcheidt), Berlin, SW., 


am Platze unſtreitig billigſten i j 
Käufer ſich überzeugen wolle. reifen, Bous jeher 


Neue 


Catharinenpflaumen 
in J, ½, ½, ½ͤ Etr-(tiſtchen ſowie in 
eleganten Cartons, neue 


Julius Braatz, 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 


im Hauſe des Hoflieferanten A. Toepfer 
eim. fiehlt fein Inſtitut zur 9 alle 


je J Sprſachen ohn 


a e Lelhrerlauch ſprechen) 
„b ietet der von d 


ı Prloſeſſoren Dr. von 
Langeſuſſcheidt u. San 
9, J Th. in 29. 100 erſchien. briefl. 


und Schmalz, 
echte Zelt. Rübchen, 
beſten Magdeb. Sauerkohl, 
neue Spliss- und Kocherbsen, 


Ia. Elb. Neunaugen 
empfiehlt 


Carl Stocken Nachfolger. 


; am 80. . Anferti ller ſi i 
Bauptgeisiune ien der deenther Jar 10000, photontanhifaen an besten Auferttaung a Meſſi. Apfelſinen und Citronen, 
ä 3000, 2000, 1500, 1000 500 2. Aufnahmen täg ich von 9—8 uhr bei jeder neue Smyrnaer Feigen⸗ u. Sultan⸗ 
305 a b Mark (10 für 27 Mark). 5 ien Ausführung künſtleriſch, bei civilen Roſinen, neues Genueſer Citronat 
Ham bürger Silber⸗Lotterie. N empfiehlt 
a hung am 1. Feb Inger täglich über ei dan X . r 
Sauptgeioiane ker Werke den Mat 15000, 6 und died in 2 ee . ug * Stocken Nachfolger, 
S Malt (0 fn 550 2000 ae . lichſten Weiſe verwerthen will, — der wähle, was große Laſtadie Nr. 53. 
— Sdıyalz 3 B erk Sage. Kran [riet je Sau sec: Rügenwalder Gänsebrüste und 
bolltommne ich da Sale ee 1. be. K 2 a 
Ulmer Dolſtban⸗ooſc, npie, 5 ü hun 0 führ rah en Folke Keulen, Rügenw. Gänsefleisch 
— ittel, die hen 
a n M. 35 u 0 N) 7 8 


ers herausg,; 
d. Meth Touſſſa iſnt⸗Langenſcheidt 
cht Naachahm.; eſmpfolglen v dieſer Zeitg. 
Nr. 253 18880) Die Einſiſcht in dem, IM (Poſt⸗ 
nweiſung!) koſtelnden Senlbebrier jeder] Spr. 
ſſe, als ihm garaxtirt werden kann, daß er daraus 
anz gewiß „für eine Mark Engliſch, Franz. od. 
eutſch“ erlernt. Zu adreſſ.: Langenscheidt'ſche 


Depoſiten⸗ und Spar B|rdernitrape 155. frog 2007100 Gent. J 0. n. 80 5. 
J werden bis auf Weiteres an =pargelber weiße, 200/150 Gen, 8 IR: ſawer 9 

nonimen und folgender Weiſe verzinst; alle ange“ Auktion graue, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer 4,20 „ 

bei täglicher Kündigung 1 7 E ganz ſchwere rothcarrirte Pferdedecken 5 

bei 13tägiger Kündiunſ 5½% = m. J Donnerſiag, den 16. Dezember, Vor nittags 10 Uhr 55 7 gelbcarrirte 8 5,50 , 

bei monatlicher Kündigung A 4% Pp. a. Speicherſwaße 20, Speicher C, über 90 ehlt Nachnahm etz in Eupen. 

bei Bmonatlicher Kündigung a 4 ET Probedecken gegen Nachnahme. 


* 


1 
bei monatlicher Kündigung a 4½% B. u. 


ob. Th. Schröder, Banlgeſchäft, 


Slettin, Schulzenſtraße 32 


| 
\ 


waaren⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft, Bauſtelle und 


ca. 100 Säcke Wallnüſſe. 


Ein Grundstück in Grabow a. O, mit Material: | 


2 Tarten, iſt preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 3000 gut kochend, offerirt zu herabgeſetzten Preiſen 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. Thlr. Hypotheken feſt. Zu erfragen in der Expedi⸗ A R 1 f 
rn ion dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. Stett in. Louis Wolff IT. 


Rauber u. gutſitzend angefertigt Lindenſtr. 17, 2 Tr. Beſchäftigung Wilhelmſtr. 21, 2 Tr. links. 


r — RR: Te n 22 U Te ZART LOEWE 
A 


Ju willkommenen, paſſenden 


Weihnachts-Geſchenken 


bietet unſer Magazin die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten Gegenſtände, als: 
Unterhemden und Unterbeinkleider in Buchskin⸗Handſchuhe in jedem Genre Korſetts ohne Naht, Mechaniques, 


Seide, Wolle, Vigogne u. Baum⸗ und allen Größen für Kinder, Flauell⸗Oberhemden, 
wolle, für jede Figur paſſend, Damen u. Herren, Filzröcke prima Qualität, 
feine wollene Kinder⸗Müntel, Kinderfauſthandſchuhe, Hausmützen, Schlafmützen, | 
Mantillen, Pellerinen, gehäfelte Handſchuhe beſter Qualität, woll. Puppen, eleg. Strumpfbänder ze. | 
Theater⸗ u. Geſellſchaſtskragen, wollene Kapotten, Kopfbinden, Kopffhawls, Jaguettes f. d. Herren Offiziere, 
wollene Spitzen⸗ und Umbinde⸗Tücher ſeidene Fichus und Kolliers, Herren⸗Kravatten und Shlipſe, g 
Seiden⸗Mohair⸗Tücher, Jaguettes, wollene Jagdweſten, Wunderknäule von den billigſten bis zu 
wollene Weſten für Damen, Herren Kniewärmer, Gamaſchen, Shawls, den feinſten. 
und Kinder, wollene Damen ⸗Beinkleider, Mohairwolle, Pompadourwolle in allen 
wollene Scelenwärmer, wollene Kinderkleidchen u. Höschen, Farben, Din, mans. 236 
wollene Röcke, Kinderkleider u. Kinder: Kinderhüte und Hauben, Geſundheits⸗Krepp⸗Hemden von den 
jacken, Leibbinden, Pulswärmer, Herren Aerzten beſtens empfohlen, « 
wollene Strümpfe von 25 Pf. an bis Schuhe, Strümpfe, Socken, Auſtricer, Seidene Kravatien in den feinſten , 
zu den beſten Qnalitäten, ſeidene Damenſtrümpfe neueſten Genres, Deſſins, i . 
woll. Damentöde, geſtr. u. gehäk., Kachenez in Baumwolle, Wolle u. Seide, . 
3 fowie unfer großes Lager Zephyrwolle, Kaſtorwolle, Gobelinwolle, Moos- 
wolle, Deckenwolle, Vigogne und Strickwolle empfehlen zu bedeutend . 
ermäßigten Preiſen. = 
au: Kohlmarkt Nr. 3. 


ſeudungen ſtehen gerne zu Dienſten. 


r Bel der wallcch fabelhaften Billigkeit, e ie Bine, 
' Gebrüder Ssilberstein, 
S. Hirsch Nachfolger, Stettin, Reifſchlägerſtraße, 
E Kleiderſtoffe, fertige Wäſche 

8 und Damen⸗Mäntel 


verkauft, find in dieſem Jahre die Damen mehr und mehr davon zurück⸗ 
gekommen, den Dienſtboten Geldgeſchenke zu machen, und mit Recht, denn 
dieſe Firma verfaut nur anerkannt gediegene Qualitäten in ihrem 


Das zur Louis Wiener ſchen Maſſe, 
Roſengarten Nr. 6, 1 Tr., N 

gehörige Waaren Lager, beſtebend aus wollenen u. halbwollenen 
Kleiderſtoffen, Warps, Perkals, Gardinen, ſehwarzen Alpaccas 
u. Cachemirs, Bettdecken, Ehiffons, Shirtings, Dowlas, 
Bezügen u. Julettzeugen, Handtüchern, Tiſchtüchern, Neſſels, 
Taſchentüchern, ſowie e nem großen Poſten Damenmäntelzc.ꝛc., 
poll zu den feiten Taxpreiſen gegen Baarzahlung täglich von 


€ 17 2 9-12 und 2—7 ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Meibnachts-Ausverkauf. .—ñę ñ . 
N € * . a 9 ie in Wien und Berlin jo beliebten Meim- 


mold'ſchen 50 an. lden dn us mit Schule DE 3000, und Ml. . 2 
1425 : 43 ‘ . = N m von Mark 1,50 an. eſelben ind in 5 Minuten zu auf feine Hypotheken werden prompter Zinszahlu 
Kleiderſtoffe, jetzt nur Elle 1 2 2, 2½, 3, 4 und 5 Sgr., in den ſchönſten ee Werfen nech außerhalb gegen Nachnahme zum 1. April 1881 gefucht, N 
und neueſten Farben, die den Afachen Werth repräſentiren. Straube. Eſſenbabyſtraße 1. 


ohne Berechnung von Wed 
22 2 fi " t t 5 25 Lor 2, Inf ? 
Cachemirs, 2 Ellen breit, vorzüglich im Tragen, jetzt nur Elle 7½ Sgr. Bi. Loren, Inſtrumentenmacher, r 


a 1 u 9 PATE 
Enn ur we were zn m on m m za m 


m Heumarkt 7. ö * 
Schwarze Seiden⸗Ripſe, hochelegante Waare, jetzt nur Elle 18 Sgr. Sr. Wollweberſtr. 58, pp. 7 n N 
Farbige Seidenſtoffe zum vollſtändigen Ausverkauf, jetzt nur Elle 8 ½ Sgr. E| —- en: röndjenfte.) ur f | 
Damenbemden, ½ Do. vorzüglicher Qualität jezt nur 1 Thaler We Kabeln e I 

(Stück 121 2 Sgr.). i * 4 . ee ua und weil ich nur ſelbſt aht, von Oswald Nier, J 
nn 1, Ditz. a er letzt nur 15/2 Thlr. (St. 15 Sgr.). me Min Sehnlaonstrasse 41. 
Oberhemden in den neueſten Facons, Stück nur 27½ Sgr. F im Samen ere 9 Alteinige Volnbnmdiun,g nebst Wain | 
Creas-Leinen, ſchwere Waare, Stüd en Ellen, jetzt nur 4¼ Thaler. J. A S gubmacernnk. 0 . ee nesapeil | 
Stubenhandtüchrr, ſchwere reinleinene, ½ Di. isbt nur 22½ Sgr. J arnhorſtſtr. 2 E d enffi enſtr. 1 in; Dastschland unbok. billigen Proisen. B| 
Handtücher, gänſeäugig, 13/ Elle lang, ½ Ds jetzt nur 25 u. 27 ½ Sgr. 2a: 1) zur Anfertigung d. Den ſchenr. ei reader 5 . | 
Damen: Mäntel bis zu den eleganteſten, in den neueſten Facons, zum 


für Herren, Damen und Kinder, ſowie Reparaturen; ½ Liter Wein 90 Pig 


t 
3 2 : 7 u den billigſten Preiſen. Table d’hoss von punkt 1--4 Ober 
vollſtändigen Ausverkauf von 23/ Thaler an. ! Fü 8 d Couvert Mark 1.20 im ment Mark 1 g 
2 0 9 Für Schuhmacher Meute Miting-Menw: Poisge 2 ul 

„ 0 wird jede Stepperei angefertigt. Da ich 3 Maſchinen | Reine, Rinderzunge in Madeira, Spinat mit 

habe, kann ich lede Stepperci, auch Reparatur, anfertigen. Ei-Crutons, Roastbeef a l’anglaise mit Pomme 

N | . E. Schulz Maſchinen⸗Stepper, de — frites, Compot und Salat, Butter 

—— 9 —. charnhorfiſtr. 2, Ecke der Deutſchenſtr. 5 pe Ae e Wk 
R 22 2 Ein älterer italienischen Dhos Zander e Blumen- 
Stettin, Reifſchlägerſtraße Ecke Heumarkt. Ele entarlehrer kohl mit Cotelettes, Hasenbraten mit Rar. 
— — —— — 4 N m al 7 


toffeln, Compot und Salat, Torte, Butter und 
etzt Hauslehrer, wünſcht als ſolcher Stellung Küse mit Pumpernickel. 


j 
zum 1. Januar 1881. Gute Zeugniſſe Speisen a la ente Tages- i 
find vorzulegen. Offerten unter N. T. Täglich frische französ, Austern | 
300 werden in der Expedition dieſes in und ausser ee Der Dutzend M. 0,90 

Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. ur 
EEE Me Meder EEE 3, 


13 von den einfachſten bis hochele anteſten, 
Fertige Koſtüme von 5 Thaler bis 45 Thaler 

Schlafröcke für Damen von 3 Thlr. an. 
Modell⸗Koſtüme von Lager für die Hälfte des Preises 


I" 


„ „„ „ san >» 29 "en ya en nm 8 un 


Bei der Ucherhäufung von Beſtellungen auf Koſtüme nach Maaß (von LZ Huren e 4 
außerhalb nur Probe-Taille erforderlich) können Beſtellungen zu Weihnachten nur II werden ſogleich oder per 1. Januar geſucht. roſe Extra- pr ellun a 
noch bis 21. Dezember angenommen werden. Sämmtliche Kleider⸗Taillen find es Mönsenfir. 15 bi Leuschner. Groß v 0 0 


auf der von Monsieur Girarde erfundenen und von uns verbeſſerten 
Dreſſir⸗Maſchine ausgearbeitet. 


Gebrüder Silberstein, 


Stettin. F. Hirsch Nachf, Reifſchlägerſtraße. Stettin. 


Anzüge Paletots f. Herr. u. Knab. werd. n. Maaß 1 in der 


c „ 00 Mark Auftreten ſämmtl. Spezialitätch 
ya 19. w. v. Se 1 Zinszahler z. 1. Jan. ’ + f 

8 et 5¼½ %% Zinſen zu leihen geſucht. E T f. 

Adreſſen von Selbſtdarlethern unter V. S. 105 in in E amen 0 
der Erped des Stett. Tagebl., Schulzenftr. 9, erbeten. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

35000 M ſuche zum 1. April 1881 zur erſten Stelle Anfang 7%, Uhr. vun — 
zu 4½ % Zinſen auf mein Haus. — 
Selbſt⸗Darleiher kitte Adreſſen unter W. E. 8 
in der Exp. d. Steit. Tageblatts, Schulzenſtr. 9, abzg. Stadt-Theater. 

450 Mark werden ſogleich auf ein gangbares Ge⸗ f 
chat auf 1 Jahr geſucht, a Mittwoch, 15. Dezember Das Rachtlager N 

Adreſſen unter S. 8. 100 in der Exp. d. Stett. Granada. Oper in 8 Aufzügen von Kin, 
Tageblatte, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Muſik von Conradin Kreutzer. Ohne An alu) 
9000 M. a. Hyp. ſ. 3. v. N. Pelzerſtr. 2, 1 Tr., N. 2—4 Uhr. auf die Dutzend ⸗Billets. 


3 „„ „% ai ui 


Schneiderei geüote Nähterin findet dauernde 


Dr „„ „ „ „ 


